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Die lIeilb -Kreuz-Kjrche zu Frankiurt am .M.-Bornheim.
Der Enhyurfsbearbeiter und Bauleiter ist der Arch. Martin \Veber,
B.D.A., Frankfurt a. Nlain. Die Kirche ist 1n Eisenhetonskelett kon­
situiert. Sie besitzt eine Umerkirchc für Vereinsz\vecke, darÜber
den Hauptkircl1cnral1m lind eigentlich keinen Turm, sondern ein
siebcngcschossigcs, turm<Hti}!:es tfochhaus als f:ingangspartle.

V'erh U!Hdlu!11gen des Deutschen Baupolizeitages
(Vereinigung dei" höheren technischen Baupolizeibeamten Deutschlands) in Maißz am 2. September 1929
Die im Haag getroffenen Vereinbarungcn der Mächte legen dem
deutschen Volke neue ungeheure Lasten auf. Mchr als je ist es
deshalb das Gebot der Stunde das ganze \Virtschaf1sJeben im
Reich so 7:U gestaJten. daß mit dem !;eringsten Aufwand der Rrößt­
mög1ichste Erfolg erzielt wird. Die Bauwirtschaft spieJt bekannt­
lich im Gcsamiwirtschaftsleben heute eine noch bedeutendere RoHe
als vor dcm KricRc, da Stadt und Land durch ihre ZuschÜsse stark
an der ErsLelluiJ!!; der fchlcndcn Wohnungs bauten beteiligt sind.
Es ist deshalb notwcudi"1, d8ß alle an der Bauwirtschaft beteiligten
KJeise sich bemÜheil. <1]1 der VClbillignng des \Vohnungsbaues nacb
Kriiften mitzuwirkelJ, Die am Sedantage im goldenen l\hinz ­
dem eine goldene Zukunft mit dem Abzug: der riesigen fremden
J2esatzung wieder winkt - ver::,ammelten höheren Bal1polizej­
beamten hatten deshalb als Leitgedanken fÜr ihre Arbeitcn "Bau­
polizei und WntschaftJichkeit im Bauw.esen" ge\vähll. An der gut­
besuchten Tagung nahmetJ Vertreter mehrerer Ministerien und
zahlreicher :Fachverbände tcil. Nach den BegrÜßungsworten des
L Vorsitzenden Stadtrat Dr.-Ing. K ii s t c r - Qörlitz entwickelte
lien Baudirektor PI atz - Manheim in dem 1. Vortrag seine Ge­
danken Über die Schaßhmg: einer Reichsbauordllung, von der er eine
wescntJicl1e VCIciniacJmng. und Beschleunigung des Genehmigungs­
verfahrens von Baaten erhofft.
Die N{."twendigkcit einer Reform des Baupolizeiwesens besonders
in den Großstüdten wird vou allcn Fachkreisen anerkannt. fehlende
Rechtsgrundlagen und der Mangel an einheitlichen Vorschritten in
den verschiedenen Lindern lInd Städten crsch\veren heute das
Bauen.
Der Schaffung ejnes Reichsbaugesetze , d, h. eines Gesetzes, das
cmheitliche R.echtsgrundlagen für das gesamte Bauwescn in Stadt
und Land um,faßt, jjir welches ursprÜnglich eill Entwurf vorgele&t
werden sollte, stellen sich wegen der Notwendigkeit einer Ver­
fassungsänderung heute noch so viele SchwierigJceiten entgegcIJ,
daß der Vortragende sich cntschloß, zunächst den Entwurf einer
I(cichsbauordnung vorzulegen, der in dcn Städten schueHer zum
Ziel führt. Er baut diesen Entwurf auf dem der Preußischen Muster­
bauordnung (EinhcitsbauordlIung vom 25, 4. 29) auf, trotz ihrer be­
kannten Mängel, weil er der Ansicht ist, daß durch eine Ent\vick­
lung clieses Gesetzes mchr zu erreichen ist, aJs durch einen gänz­
lichen Ncu<lufbau, Die ReichsballOrdnung ist als eitle Rahmenver­
crdnung gedacht, die mil liilfe der erforderlichen Vollzugserjasse
ohne wciteresdcn örtliche!! o-der Uinder-Banordnungen zu Grunde
gcJegt und den örtlichcn :EigentÜmlichkeiten angepaßt werden kann.

Der :Entwurf erstrebt die VerkiirzlItIg des Ins[anzClIZUges und  jncn
Aufbau der Baupol1:zei als \Vohifahrlspoli:zei, d. 1J. als Einreihung
zur förderung des gesunden, zweckmÜßi,gen', vermmfJs,gernaßen
und schönen Bauens. Er steHt damit und mit der Forderung tiner
Stärkung der M'achtfüIle und Verantwortlichkeit des örtlichen
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BaupoJizeibeamten eine fortschrittliche Auffassung des Ballpolizej
wesens dar. Er \vinl VOH dem Verfasser der starken Kritik der
f<1cho,veIt u1Jtcrbreiiet.
In der Aussprache Über den :Entwurf vertritt Magistrats Baurat
S c h war z   Königsberg. mit anderen deH Standpunkt, daß die
Schaffung eines Rcichsbangesetzcs, d<ls einl.citliche, gesetzliche
C1rt!1Jdlar;cn und AnJeimngen fÜr den .ErlaB brtlich£r Bauordnungen
sc!J'aift, notwendiger sei, als eine Reichsbal1onlnllng. Als Teil eines
se:lcJlCn Gesetzes sei das abzuandcrnde PluchUiniengesetz zu ver­
wCJ][je!1. FÜr ein solches R.eic11sbaugesetz frrdert er die Gliede­
rung in StadtplaJl!lllg und ihre DurcIIrÜhrung, B UlYOrschriftell, Bau­
lasten und ihre SiC]1Cf1111g, und SchJußbestfmITInngen.
Die VerSan1tYilllng \Je ch]ol1, uen VOleutwurf als wertvol1es Material
cmern Allsschuß zu Überwcisen, der gemeinsam mit Vertretern
anderer Verbrtlldc priHcn soll. iu wie weit eine gesetzlicllC Rege­
]ung des Bauwesens dllrclJ das Reich notwendig !lud möglich ist.
Ueber das bisherige Schicksal des Preußischen' Städtebaugesetzes,
da  deu gleichei] Gegenstand ues L Vorh"ages im l ahmen der
preuAischen Grenzen behandelt, berichtet Magistrats - Baurat
Sc h \V a 1 Z - König berg kurz fo]gendes:
_,Der Rcgicnmg cnt\\"nrf vom 11. 6. 26 des Ocsct7es hat' eine herbe
Kritik erfa]]reIJ, mehrere
Gegenvorschläge sind eiw
gereicht worden. Von einer
::;eite wurde eillPIuhJen,
das PrellHische flllChtli
niengesetl umzuarbeiten,
<tnstatt ein völ!ig neues
Gesetz "ufzubauen. Der
GegeneJltwurf des PrcuIH­
scben Sti1dtetages l18t am
25. 2. 29 ehle neue Fann

zeigt aber aud]
nOC]l Am 8.3. 2G
hat das PreufUsclre Staats­
minis(crium dem Slna(sral
eil]cl1 neue]] Entwl!l! tibcr­

der aoer al1ch nocb
Hicht ili1n fehlt
eine klare Oliedenmz. Der
Staatsrat hat sich in dem
kurj;cn Ontachten ab]eJ1IIcJ1d

dazu geäuflert. In eine Be
glltacht1l!J  der Eiuzelvor­
s(,;hrHte]J ist er gar nicht
erst eingetreten. Seitdem

:    t:I I::   aJ  :.r die- Dl(' Heilig l\rellz-KII die .tU ),'nllll,[(1) L :I. ),Iail1.11ol'u!reÜrl
Der Vortragende bezeich­
net die Be timmU1lgel1 dieses letzten t:iltwurfs über r'Wdlcuauftei!ungs­
pläne in Uebereinstimn1UtJg mit vielell andercn Stellen ab unanl1ehmbar
und empfiehlt an ihre Stelle .tWfschcngemeilldJiche Regelung VOrzusehen.

]n lIer anschließenden Aussprache empfIchlt BalIPol]zeiamtsdirektor
Ger 1 H eh - LcJpxig, c  sollten  ich RiJgicrlll1gsvertreler VOn Prel]­
11cn lmd Sachscn I.lIr Beratung des GegelIstandes Zl1SamnICI1Sc[1-CIl,
da SachsclJ sich ,luch mit eincm Baugesctz \fÜr das ganze Land
abmitlle. Gbcrbaluat T lt 0 d c - Iiambllrg cttlPiicl1Jt den Kreis
Iloch zn erweitern und Re.gicrungsvcrtrotcr aller dCrjcnigen LÜIl
d,,!" ZIl eincr soJclwn I3esprechul1g hiIlZUZ;LJ:dcllCll, il1 elencn bralldl­
!,arc Gesel7c firr diesen GC.I{('lJsiau,d in Kraft sind, 1:. B. W'iirttem
lJerg und Hamburg. Dool]rch, wÜrde man VOll selbst zur Alls­
UJbc;tliJ]g eil'::' Entwurfs fÜr ein Reichsbattgosctz IWJ1ltt1ell, das eil!
PI (JuHisclies StÜdtchaugesctz Überflussi::; maC"hc. Dic MItarbeit aller
iu der Vereil1igul1J.( zl1san1n1engcfaHtclJ Kollegcn hicrbei sei gewiß.
UelJcr die \/01 cillfachllfl);" !lild Bcschlcunigl1l1g des Ball sr c n e h _
111 j .I{ 11 11 g- sv c r f a h r e IJ   sprach darauf M<.lgistrats-Obel'ballrut
Sc]] Ir t z - BcrJi!1. Als !{CU;IlICr KClIner der Verhil1tllis$e in dc.;r
Foichs]mrljJLSÜ]Ul sc-hiJderlC er die .EinrichtuJ1gen der dortige!]
B8lIPo]izei, ([er ilJ1H1er wieder als der federfÜhrenden Stelle in der
'Üeifc!I!hcltlw[f der Vorwurf der lan stlmeJ1 Arbeit gemacht werde
w;ihrend tatsÜchiiclt die vorJ{cschricllCllc Beteiligung tier viclCl;
aildcren cntscheidcnden 13ehönlen bei der Genehmigung von Bau

gesuchen - also das System - Jas Oel1ehmigungwerfahren so
außerordentJich umständlich mache.
Yon st:inen Vorschlägen .zur BeschleuJ1igung de  Veriahrens sind
]1CJ vorgeboben, eine Vereinfachung des sogerIannten Dispensver­
fa]1rcn.s durch Uebertragun  .größerer Selbständigkeit auf die ört­
lichen Baupolizefbeamten und dllrch Verzicht dCI" Staatsbeh6rden
auf das viele :Eingreifen in die Tätigkeit der Baupoli.zeiilmter.
Aber auch die Bauherren lind Planverfasser trifft vielfach ciJ]e
große Schuld an der Ver.zogeruJ1g des VCrfahrens durch zu sp i!e
Aufste]lung des Bauprogramms, viele nachträgliche AcnJerungen,
E;rrreichung ganz uIlvolbtHndiger, ungCJHwt:r Pl.'inc und statischen
Berechnungen. Dcr Vortragende empf:JhJ, der Deutsche RallPoJizei­
tag möge die f':1"fahn1l1gen lind VorschJäge trlr Verhesscrungen aus
verschiedenartigen Gemeinden sammeln und zum Nutzen der AJI­
gemeinheit verwerten.

Der Vortrag- so'i! die Veranlassung dazu geben, daß auf den jahr­
lich stattfindenden Ballpo!izejtagllu en die  "'erhcsserungsvoJsc1J]ägc
nicht bei der Behörde, sondern an öffentlicher SteIle durcllberaiell
werden. Er hofft, daß dadurch der Allgemeinheit ged'fcnt wird
und hält die Banpolizeitagull?;"en fÜr eine immer notwendiger wer
.Q.cl1Üe. von der Ocffeut1ichkeit verlangte .Einrichtung.

Dic Aussprache ergibt, daß
die .'idefChen KlaRen wIe il1
Berlin in anderen groRell
Städtel1 wiederkehren. Der
Vorstand der Ve1"ejni9.l1n
s01l einen besOlIderen Aus­
schuß iiir diese Frage ein­
set.zen und Verböserull!?.s­
vorschläge machen.
In dem Vortrage StraJkn­
baukcsten und GrlJndstijcks
bebauun.l': von St1.duat Dr.
lng. K ü s t e r - Gör!itz,
wlwde die frage behandeJt,
ob dic bäupoJizeilichen Vor­
schriften ubcr Gnilldstucks
beb<Hllmg in I\licksicht aul
die StraHcnbaukostClI eitler
Aenderung bedürfen. Die
Banpo]ini hat auf die An
Jage VOll Straßen, auf deren
Kostcn und anf die lieran­
zielw/Jg der Anlieger zu die
sen Kosten keinen Anlaß,
weil dfe Fluchtlfniellpläne

Md). BUA. )'Iarlm \\-eber UHU der Straßenbau Sache
l'flol. SC Ho"enball('r, l<'l'11nhfurL H. M. der Stadtverwaltungen sind.

Eine Betrachtung der Bau
JWSiCIl !Lir WO]lllslraBen crgibt, daß die c nicht die Ulsache für die in
vieJerJ  tä.dten. üblicheJI hohen Bodcnpreise sind. Es liegt daher fÜr die
BauDo11zCI kcm An]aß VOl", auf Heucrn ßaugelände eine Bauweise mit
mehr Geschossen als urspriindich vore:esehen, z1!1-ulasscIJ. Eine
:virtschaftHch gÜnstigc Straßcnplalll!llg und Grul1dstiicksbebaUlIJH'.
Ist nur. d j:n möglich, wenn scholt bei der Str"ßcnplaJllmg auch eIre
bQupollzel!tchcl1 Vorschriftcn ifiir die Grundstiicksbcba111]l1g be­
a htct werdcn_ DeslJalb mlln es giJsetzlich fcstgcIc ;t wcrden, d<1n
dIe fluchlliui$np!nnc außer det ZustIJnwung der VcrkcllrsPo!izei
alleh derjcnigen der ßallp,r,'!izei beuiirfen.

DCII vom Professor G'roPÜls, ßerlill, ;,;cJegeutlich dcr im A]J(i] slatt­
gehabtcn T<1gtUIß dQr Reichsforschl1ngs Oesc]lsdlaft fiir wirtschafl­
lIC]H,JS Banen empfohlcncn Ball von ze11l1Rcsclwssigcn WO]lJ1geh[iu­
dClJ lehut deI' VortragelH.le ,gauz entschieden <lb, da in dieseIl liiil1
Sl'rn 11m eine kulhlf]OSC J¥lcilscl1cllmasse crzeugt werdct! kÖ]]lle.
In dem Schhtßvortrag des Oberbau rats H es DeI c r - UHwck iiber
ballpolizciUchc :Edeichtenll]g"clI im WOill11lIl.l!sbau widerlco;;le der
Vortra;;{cm!e an Ibnd des 111m vou vielclJ ßUl!PoJizeibc<l1l1tcli il]]
Reich 7.ug-es'llldten Materials elie vielfach vel"teidi.git:: und ]<lIlld­
gegebenc Ansicht, dan die Baupoli1.cibcunI[CII riicksWudig SdCIl
uud den wirtschaftlichen Erfordernissen der ZeH nicht schnclI  Cllllg'
fOlgten. Er stclll fest, ,daß garL£ besonders beim Kleil1wO!IIIUIIgS­
bau Überall eille große Zahl v,on A1Jwciclumgcl1 von deli Vor­
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:::.cJrriften <ler Hauordnlwgen zur VerIJilhguug des Bauens gestattct
worden scicn. Solchc t:deklttcrungcn könncJ1 sich aber seiner An­
sieh nach nur schnelJ answirkcn, wcnl1 alle itberflilssigen ZwIschen­
instanzen bei der Genehmigung von Neubauten ausKeschaltet und
den örtJichell Baupolizeibeamten eine große Selbständigkeit ge­
g'cbell wÜrde.
Z11m Schluß besch1 ftigte sich die Velsammlung noch mit dem Er­
1 £'I. ß des Preußischen Ministers ffir VoJks\\"ohlfahrt vom 11. 3. 1929
betr. UebcrwaclnJl1g von Warenhäusern.

Dieser Erlaß steht im krassesten Gegensatz zu allen wirtschaft­
lichen t'oldcrungcn u!Td Spalsamkcltsgrundsiitzen, in dem er eine
DoppeIalbcit der Re 'ienlll en lind Ortsbehörden bei der Ucber­
waclllloz VOtI VlareIlhiillsern anordnct.

DJc Vers3mmlUl1J<; nahm zu diesem Ciegenstand folgende EIH­
cl1ließLllJJ<; an:

Der t r!aß des Prcußischen Mulfstcrs fiir Volksw<o'hlfahrt vom
11. 3. 1929 - JI e 656/29 - ordIlcL die Rcyision der \yaret11Üllser
dun:h einc ven dem Regierungspräsidentcn zn berufende Kom­
mission  11 Hnd bezieht sh::h auf die für die Ueherwachmlg der
Theater bereits BmgeSttzten Kommissionen. Der Verfasser des
b ];:\S$CS iibersieht dahci, dar. seit der Einsetzung der Kommissio­
IIl )J für die IJcllcrwc('!JlIllg der Theater in ,dIen GroßsUidten die
B l1Po!izei .ltJf die städtischLIl ßanpolizeiverwaltungen iibergegan
gcn ist. die nUu auclt diese Kommissiot1 beriefen U1ld ihre Pflichtt:n
waltmahmcn. Der .Erlaß vom 11. 3. 29 bemerkt richtig, daß die
Ucberwac1lUIIg in elster Llllie den örtlichen Baupolizeibehörden
obliegt. rÜr die selbigelI holle, in denen diese nicht Übcr ge
!liigendes s chYerstiindiges Pers011al vertii.!':en, rna.!!; die tinsctwog
\ On AusschÜssen bei den Regieruuv,spriisid8nten am Platze sein.
At;der  liegt es bei denjenigen BalipoJizeibehörden, die selbst fIber
dCII erforderlichcn UeberwachIlu,:;sapparat verfiigc1t. rur iltreJ
Bereich Illl1ß der Erlaß zur Doppcl"rbcit fÜhren und die Verant­
wortlichkeit wird verschobclI.
Der Deutsche Baupülizc\tag stc1Ji alIi dem StaI1dpunl\:t, da!} die
UclJCrwachnng der T!watel'. Vcrs<lmm]ullg"sr(iuUle lind WarennÜuser
in vollcm Umfangc Sache dei" örtlichen Ballpolizeibehörde ist lind
darnm auch (!tc Komndssioll anter ihrer Leituug stehen muß, wie
dj( s bisher der Fall war.
S(:lbstverständlieh bleibl d.as R.echt der RegierungspriisideIlten un­
beriihrt, sich VOll dem ordnungsmäßigen Arbeit n der Baupolizei
zu iiberzeugen. Sie w f(lcn sich dann aber - wic Überall auch
bd dieser KOlltI.oHe - auf SticlIprobeu besc1lriinken mÜssen. Ab­
;.;üStc11t werden 111uB aber 1Il1bedingt der einzigartige Zustand, Jaß
die Tiitigkeit der Örtlicheil Baupolizeivcrwa1tungcn gegellitbcr
Theatern llI1d Warcnttiil1serJI in jedem einze!nen falle !loch bczirk­
!ich an Ort LlHd Stelle Uf\cltgcprl1ft wird. Dadurch verliert die
Tiitig,kcit der 01 biHstaIlz sclt!celIthin jede Bcdcutung.

Durch den VerJ.lllf det' ;;:all1.C\l Vers-al11l1l!twg zog sIch wie ein roter
radel1 immer wieder das heiBe BeIilithcll allcr MJt:;;licdcr, mit allen
Kr[iften anf die BeseitJgu1\>{ der llidtl we:;;zulcugnendcn MWhe!lig­
J,:eiten bei H'IU Cl1cl1l11iguJlgcu hinzuarbeitcn uuu der Bauwirtschaft
durch etUCIl llCII cHi.\!,cl\ ionscl1rittJicJlcl1 Aufb<!'H der Baupulizcit zu
dienen. Daz!! i:::.t es nötig, daß dem örtlichcn Baupolizeibearntcil
ell1e möglichst grüBe SellJst<indi.Rkcit aach JJI wichtigen Eutschei­
dJt1J en gcwÜlIrt wil <I, damit Cf die Baugesetze Ihrem Geiste nach
() hanuhabcll lw!1n, wi0 es dils Woll} der AlJgemeinheit erfordert

Eine ncuzeitliche Schule in Zwickau.

Am Montag, den 7. Okt. d. J. wurde die im nordliche!! TeIle der
Stadt an der Sem[nar  und rlohenzollernslraße erbaute neue Schule
f(;;ierlich eingeweiht.
Die Schut  wurde nach den Plänen dcs Stadtbauamts mil einem
Kostenaufwand von 2,5 MiIJionen Mark in einer Bauzcit von zwei­
einhalb Jahren errichtet. Es ist ein ganz neuzeitlicher Rau ent­
tanden, der Zweckmäßigkeit mIt Schonheit verbindet.

IInu ihm dadurch die fÜr seine stiIJe und vielfach undankbare Arbeit
die Beruisfreudfgkeit erhalten wird.
Der all.iährlich stattfindende Deutsche Baupolizeitäg ist ein bei der
j(;:tzig n Gtiede nng des Reiches u1ientbehrliches Instrument zum
Austausch der Erfahrungen an den verschiedenen Stellen und ihrer
Verwendung an anderen. Er dient dadurch der \Virtschaft und es
bedeutet eine. Kurzsichtigkeit, \venn. Stadtverwaltungen ihre
höheren Baupo!izelbeamten aus unangebrachter Sparsamkeit \"on
diesen Arbeitsveranstaltungen fernhalten. Wie die Augen des
Groß tadtmen$chen, denen sich täglich nur nahe Straßenbilder
bieten, ihre Allpassungsfähigkeit an dic Ferne mit der Zeit ver­
lic-rcI1 und starr \YCrdCIl, so wird das Auge der Bauordnung, der
Baupolizeibeamte, yerknöchern und erstarren, \venn ihm nicht
wic beIm Baupolizeita?: Cic1c.\!,cnJrcit gebotclt wird. seilJen HHck zu
en\ eitern und im Vergleich IIlil alIderen sein eigcnes W irkcIJ J;U
pr(iien.

Bauen und Sparen
Nachstehende Ausfithrungen entnehmen \vir der Bunde:::.zeimng
des D.H.B.
10 der GG. Sitzung des RCichstJges nJIi 1929 findGll wir ll. a.
Bcriclu('ll: AusflihrlJngclT des stc1l\"enretel1dcn Vorsitzenden des
D.ß,ß. FrcideJ, fiildcshcim !M.d.K). \Vir gchel1 daher ei'l1ige Aus­
la.<,slllIgCU auszngswcisc wieder. Behandelt ist hicr ehe Bauweise
\'on Städlcn. KralIke11kasscll !IS\V.
tierr Freidc1 fuhrte wörtlich aus:
V'/enn YOrRcsehen wdr, daß der r:n\"t;itel\1JIg ball des Reichstags
im Iiillu]lCk al1f die wirtscl ahhcl1c Lage einfac1i.cf Pl1tzban
sein sollte, \I'nd wir auf der ilnueeren Seite lesen, daß die Kranken­
kassen dazu iibergeheJ!, ihre Gebiiude in TravertJt1, Muscbelkall{,
Marmor t1SW. herzustellen, so mnB das zu den gnHHcll BeucaIi:cn
Anhlß geben. In Köln ist der Bau In Travel"tin <lnsg-ciftftrt, und die
innere]] S8chell sllld ans Marmor. Lesen Sie es bitte IlaclL. \VeIl!I
wir hier aber znr aUergrÖßten Sparsamkeit k01l\nren \\"üllen. mÜs::;en
wir VOll deu Krankcnk<1s.<,ell verlangen, daß diese Spars.1mkeit auch
dort abwaltet. Ich habe hier eincn Artikel aus der Über
die Einweihung dnes KnHlkculmssellbancs \'or mir in dem
es wortJjc-11 heiRt: Lw tlallsinncrell vermochte der Architekt Dank
dem vcrstiilldms\.ollell [ln c1rcll der Bauhcfftl! auf seine At!­

l'e t:doz i3chule ilJ ZwicJ;nu :::. I
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regungen in dei' Tat etwas nicht gewöhnliches zu schaffen. Der
Kassenraum erhielt zartblau glaSlcl te Waudplättchen-AuskIeidung,
mit der kUl1stgcschmiedete Iieizkörpervergitterung und Decken­
licht 1n gelber Bronze sowie ein Hausrelief in f'arbiger Keramik und
Marmor Irrt zusammenklingen.
:D2S Amtszimmer des Verwaltl1ngsv'o;rstandes (Direktion) ist seiner
!ciinstlerich und kunstgewerblich gediegenen Allss(atiung wegen be­
sOliderer Irwähnung wert. Die \I.,.'ände \vurdcJ1 bi::. zur TÜrhöhe
mit von Kllnstlerhand bema1tem graucll Rips in dunkler Kiefern­
hoiz!uhwung bespannt. In schöner Gliederung umfassen verglaste
Biichcrschränlle mit charakteristisch grau und schwarz gelackter
Sprossenteiltl11g" einc behaglich anmutende Sitzrrisc-he und bilden mit
ihrem blau untcrlegten f'alteflstoff im Verein mit den dunkelblauen
RJpsg"rdil1eJl dcr der eingebauten \V.andllhr in getriebe!lCr
Bronze, dem und eingego1d ten Liister, dem ein­
gelassencn Tcppich eine StiJeinheit, die ihrem SChöpfet nich! min­
det" \vie dcn Jiefeoluen \Vhkstätten alle Ehre macht. Es klingen
Herzlichkeit und Prende dnrcl1 den l at1m frei von r;eschÜfts­
l11iiHiger NlJ\:hternheit. Das zeigen die fraulichen  ischell und
f.ckclJ, die heftele OJ'IIamentik des VVJandsloffes, nicht zuletzt das
NJihc], clas, fern v'on der üblichen Bi.irollniformitäL in jedem ein
7:CllJen StÜck z\veckvo!! ist 1md sich der Architektur des Raumes
811[1aßL Die Melodie, der Rhythml!S schwingt hier lebhafter, sinn­
Ireh !?:esteigert, his er iu der Arc1Jitektur des Beratungssaales die
hiicbsten i\kkorde 81lsc1JIiÜ;{, aber doch nicht fOl"tissimo, sondenl
im \V8lChen Moll, wciclle Linie, weicher TonfaII, ansPrHc!!svolJer,
aber unpersönlicher.
Meine sebt verehrten D,lmen und Herren! \Vbm man solche Be­
trachtungen hher die AIISgestaItl1ng von Biiroriiumen und Direk­
tio!Jszimmern VOll Krankenkassenbautc/J liest, dann muß mal! doch
fordern, daß die a[Jergrößte Spars:J.mkcit hier obwd1tet.
-- In deI Pfalz. Ich kann Ihncn den Artikel zur VerfÜgung stellcII.
- 111 Anhen acl1t dcr mjßlichen finanziellen Lage müssen wir also
in diesen Dingen die aIIerxrößte Sparsamkeit iordern. 1':s wäre Ja
toricht \"on uns, vlc1Jeicht zu verlangen, dar-! die Krankenkassen
Tiberltrrupt wcht hantenj denn dadurch, d:aH nene Krankenkassen­
gch.'indc Crtkhtct \verden, wird uem Baugewerbe reichlich Arbeit
!lmJ Brot getc[)cJI. Aber wir mÜssen darin eine SP8rS<lme W!rt
sch:1ft fÜHlern.

Dl:n Al1sfiihrllngeT! des herrn Reichsarbeitsministers im Ausschuß
h,tbcn wir mit f"rClldc cntnommen, daß wir eilIe bedetJtende Z1I­
1l8hme der Neubautiiti2;keii Z'T verzeichnen haben. In diesem Zu
sJmmcn!lange möchte ich aber auf die ungerechte Verteilung der
vom Staate; zur Verfügung ges el1tcn Bmlgelder eingehen. Es geht
nicht diese Summen großen Baugesellschaftcn die 3000, 4000 und
mehr <tUT einm81 errichten, zur \icrffignng zn steIlen,
sondern wir mÜssen vcrlangen, daß entsJJrcchend der Bedeutung
ut1seres heimbchen Baugewerbes dIe Arbeilen in kleineren Losen
\el"teJ1t werden. Gerade die Jiandhahung der Stadt Berlin spricht
j;! B i!Jde. Bei dcr Verteih]!1g dcr Arbeiten, wie sie hier in Berlill

mun 1l11ter aIIen Umständen eine Rcvision eiUtreteu. NUll
werden n1ir vjeJ!eicht einwerfen. daR grofk RallllnternehTIlun
gen. die 3000 nnd 4000 Wohnungen banen, diese Bauteu auch billiger
ansfÜhren könnten. Mit nichten! Denn der Unkostel1apparai Jst

bei {fiesen firmen um S'ÜO viel gröBer, als die MaschinenaIl]a,o;;eu,
die- die Firmen haben, die Bauten verbilHgen, und gerade durch die
Vcrtenun  der Arbeiten alt kleine UnternellJJler \Viru die Bau­
maschine mehr und mehr ausgescbaltet und die mcnschliche Af
beHskraft mehr in den Vordergrund gerückt.
In diesem Zusamme!1hang möchte ich auclJ auf die vom Reichstag
bE:\vilJigten Zwischcnkredite in Höhe von 250 Millionen Mark eil1
g;ehen. Ich war leidet" nicht anwescnd, um sogleich zu den Aus­
fiihrungen des lierrn Stellung nehm(:'n zu
können, der unseren -damit zurÜckwies, daß ja bereits
60 Prozent aller gegebencn Kredite. der privaten Bauwirtschaft zu
flössen. Bis 7,U eincm ?,cwissen Grade hat ,der lierr ReicJlsarbcits­
minister aber diese Kredite fließen der privaten Bauwirt­
schaft uur dUrch die Heimstätte zu, die ihrerseits an die
Hergabe dieser Gelder wieder besondere Bedingungen ]müpft. Der
frei schafIende Architekt wird dure}1 die. bedingte Her}!;ab  dieser
Zwischenkredite ausgeschaltet, indem mall von seiten der Heim­
stätte den Geldsuchenden kostenlosc Zeichnungen zur Verfilgung
ste]]t. Der Architekt brancht ja nicht direkt bezahlt werden, aber
für die von ihm zu zah1el1de Provision ist das Architektenhonorar,
das in der Uebereichun& der Typellbaupläne besteht, entha1ten.
Vor aJlem aber miissen wir an dieser Stelle geißeln, daß die tleim­
stätte In sehr vielcn fällen Baumaierialien bei der Vermitthmg
dieser Zwischcnkredite durch Tauschanerhieteu usw. verkauft. Ge­
rade in meiner Heimat I<önnen wir darÜber ein Lied singen. Wenn
Schlafränmc in einer Höhe V1O'I1 2,20 Meter als musiergultJg hin­
gestellt und schlfeßIich von der Baupo]izeibehörde auch genehmigt
werden, so ist das ein Skandal. Wir müssen also nacl1 wie Vor
ver1angen, daR die vom Reich zur VerfÜgung ge telItel1 ZwischeIl­
kredite in höherem Maße unmittelbar ldeineren Baul1nternehrnem
zufließen.

Und nüdl eins: Es ist sehr begrÜßenswert, daß einzelne .Versiche­
rungszweige dem Baugewerbe hinreichende Hypotheken gew<ih­
fEn könner:. Eine dieser Untemehmungen. die sich sehr eng DU
die Angeste1!tenversichcrun.  anlehnt, die Gagiah, hat es Übernorn
men, in Deutschland sehr viele große Bauauftrage zur Aus.füJm!IJR
zu bringen. Leider Janfen aus aUen Kreisen des dentschen Vater
laudes zahlreiche Klagen iib r 'lite Vergebung der Arilcitcn ein. Zum
mlJJdesten muß man verlangen, daß bei der Vergebung öffentlicher
Aufträge die Gelder, die von der AJJgemcinheit 811fg:ebracht werden,
nach den Grundsätzen der Reichsverdingungsordnung gegeben we(­
den. Nach der Reichsverdingungsordnung soll die Vergabe \'011
Arbeiten getrennt nach Berufen erfolgen. Bei der Oagfah scheint
Dian aber ein anderes Verfahren vorzuziehen. Sie vergibt auch an
den Orten, wo sie einen bauleitenden Architekten zur VerfiiguITg
hat, ihre Arbeiten an GeneraJunternehmer. Bedauerlicherweise
sudl t sie zu diesem Zweck Jlicht leistungsfiähig:e Lellte allS, son­
dern meist Unternehmer, die schlecht fundiert sind. So kommt es,
daß in kurzer Zeit "ier, ja fiinf Pleiten zu verzeichnen sind. wo
die Bauunternehmer in die Kl!ie gingen lind ihre ffandwcrksmeister
!lich zahlen Imtlnten. Mian wird nlln aUerdingt fragen: vl/ie kommt
es doch, daß solche unfähige UnterneJllner derarti}!;e Auftrüge be­
kommen? Der Gnmd ist folgender: Man gibt den Leuten die Auf
träge zn einem Preis von 23,50 M8rk pro Kllbikmeter umbauten
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Raum, obwohl jeder weiß, daß nntcr clnem Preis von 28 his 32
Mark gar nichts zu machen ist. Allerdings kc,stet bei der berühmten
Schuposiedlung in Spandau das Kubikmeter 37,50 Mark. WJr for­
dern, daß die Geldcr, die von der AlJgemcillhcit aufgebracht wer­
den, dem Baumarkl zufließen. An ,die Herg;Jhe dieser Gelder ist
aber die Bedingung zu !()Jüpfen, daß die Vergabe von Arbeiten uacl)
den Richtlinien der Reichsverdingungsordnung zu erfolgen hat.
Der lierr Reichsminister hat im Verlauf seiner Darle.{(u!lgcn auf die
Ta ntJ1g dcr R.eichsforschuI!!l:s\VocJrc hingewiesen, die vor !licht ganz
14 Tagen in ßerlin stattgefunden 11at. Der Reichstag hat im Jahre
1927 fiir die Erforschung rationeller Bauweisen 10 Millionen Mark
bewilligi:. \Vir vorn Handwerk waren der Meinung, die Erforschung
rationeller BaU\vcisCt1 würde unter IIeranzichIlug der Praxis er
f[;]geJ1. \Vir mÜssen aber zu unserem le\.Jhafrcm Bedauern fest
stel1cn. daß dem Venva!iungsrat dcs forschungsinstitutcs ein ein
ziger Iiandwerksmeister, cin Klempllermeister, angehört. V'Dr
8 Tagen wurden in der Char10ttenburgcr HochsclwJe an einem cill
zigen Tag 53 Vorträge gehaltclI. Alle diese Vorintg:c lagen fll
Iiändel1 von \\Tissemchaftlern, und es war nicht möglich, au diesem
Tage einen einzigen Vortrag eines Mannes der Praxis zu hören. Es
isl höchst bedaucrJich, daß man hier. so verfehlte Wege ein­
eschlagen hat.
Interessant ist es testtustel!c:l. wie die zm Verfiigung stehenden
Gelder verwendet worden sind, Der Herr Baumeister Gropius, der

Schöpfer des Bauhauses Dessau, hat unter anderem die berühmte
Siedlung il1 Törten gebaut. Der Erfolg ..var, daß in dicses Unter­
Hehmen von der Reicbsforschun.l{sgesellsehait tÜr rationelle Bau­
weISe 350000 Mark mehr hfneim!;epumPt '.'Ierden mÜssen, ungerech­
net die Zuschüsse aus der liauszinssteuer. Wer (]je. Bauten in
Dess,m IHJd Törten kennt. wird mir zugebcn mibsc-p, daß dort
Kolonien entstanden sind, die alles eher als schön gen<.:;];], werden
können. Doch das ist Geschmackssache, und übGr QE:n Geschmack
läßt sich bekannt1ich !licht streiten.

Auch Herr Bat1rat May in Frankfurt am Mait) hat 500000 :\iark -fÜr
sein SiedluuJ?;sPfoc'iekt erhalten. Herr Baurat May hat wjederho t
erklärt, er brauche fÜr seine Ballten keine Iiandwerker mehr: das
IIalldwerk sei bci ihm völlig ausgeschaltet, und cr könne alle Arbeit
mit ungelernten Arbeitern ausilihren. NUll, die Bauten wurden J\lS­
g:efiihrt lItld der :Erfolg \yar, daR der Preis um 3 .Mark pro Kubik­
meter nmb;:mtell Ral:m leurer war als sonst in frankfurt. Dtc Leute,
die bereits einge;;;o?:cn wa ren, mußten \vieder ausziehen. v;-cil man
sicll in den Hausern nur im Bett mit dem Regenschirm in der Hand
aufhalten konnte, so stark regnete es durch. Herr Baurat May
nmBtc dem Handwerk in frankfurt gute Wort geben, dartlit es
s:c11 herbei ließ. -die Iiäuser einigermaßen wolmbar zu machen.
\Venn Sie sich nun erkundigen, wie die Leute in diesen \Vohnungen
vlohnen, wie es i!Jllen gefäIJt, dann hören Sic von 75 Prozent der
Bewohner, daß es ihnen seltr gut daß die \Vonnunget1 sehr
schön seien. WctHl Sie aber lIäher die Ursachen eiilge!I tl,
milssen Sie ieststcllcn, daß diese 7.1 Prozent I,Cltle Miete bezahlen.
ISO 000 Reichsmark siJld weiter der \Veißenhofsied!ui1g in Stungart
gegeben worden, 600000 Reichsmark sind nach j\1Üncheli gegangen.
AUe Mißer$olge, die matt ohne Praktiker gesammelt hat, wiII man
jetzt in einer großen MlIstersiedlung in Iiaselhorst bel Sp8.ndau zu­
sammenfassen, um der Sc1tunosiedlung eine andere wiirdig,c Sied­
lung zur Seite zu steHen. für diese Siedlung in Haselhorst wer­
den \'on den t'orschungsge1def11, die damals zur Verfiigun!{ gc­
1eJ1t wurden, 6 Millionen Reichsrnark ycn1i.attdt.

\Ihr mÜssen Vcrwahrun  dagegen einle.2.en, daH einige Bauklinst­
ler auf Kosten der AlJgcmcinJ1eit solche Experimente machen. Die
vom Staare ;;;ur Verfiigull)!; g,cstel1ten Gelder so1ltcn dazu dienen,
!ll1ser NationalvermoJ.;en zu crhaltt:n und zu mehrcn: wir körmen
aber nicht zligeben. daß mit diesen Geldern Baltlen errichtet wer­
dell, die vielleicht nach 15 oder 20 Jahren als Ruinen leersteheu
oder zusammenfallen. \Vir müssen daß die mit diesen
Geldern errichteten Bauten eine Jüngere haben tmd
nicht ledi5!;lieh ein Provisorium darstdk-n.

Das Kohlensäure-Sctmee-Löschvenahren
In Nr. 61 vom 31. Juli behandelt fIerr FrHz NelJissen das Schaum­
löschverfahren zur UnterdrÜckung von BrÜnden feuergefährlicher
flÜssigkeiten. Wenn der Veriasser dabei betont, daß bei derartigen
ßränden mit W'asser als Löschmittell1ichts auzufang:en se!, und das

I

SchaumJöschverfahren ffir derartige BrÜIHle als geeignetes Lösch
mittel hinstellt, kann man damit durchaus ciJ!verstaudCIl sein. J\Ult
gibt es aber noch ein uelierc  L5schverfahrea, und zwar das
Kohlensäure-Sch nee-Löschverfahr CJ1.

GUll!. Gartell. i\lkh fu deu)jiiuJerllt lJ !
llitl)pt.f,lIg,mg uuu ßlicl. auf Säu[enlJo! ßlldCl' HIU der l<rug:l UJ ES l'U
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Uc:!Jer oie Beoeutung Oieses mOUeJ"lJSlen Lösdwcrfahrcns, das ill
dcn letzten Jahren iu fast aJJell größeren Groß kraft" erken, femer
in den nCllestell zuletzt erb!Jutcn Überseeischen Damprerll wie z. B.
der "Bremen", praktische Anwendung gefunden hat, läßt sich Herr
Bral]udireldor Hammer, Berlil1 wie folgt aus:

Das Wesen des Kol1]ensauresch!lee]öschverfahrens besteht darin,
tbß die KohJel1sättre in fester Form, als Sc]meemasse, auf die bren­
ueIlde FlÜssigkeit gebracht wird. Die Schneebildung \yird dadurch
hervorgerufen, dilB die allS der (.;Iasche austretende fliisslgc Kohlen­
sÜure durch ei!!e I1CSoI1de1C Diisc zunächst stark f;'edrosselt IlJId danll
p]ötzlich zur ExpansIOn in eillern zyllndrischen oder konischen Rohr
ge7.\V]Jngen wird. Der slch dadllrch bildende Schnee \vird durch
die nacltdrÜckende Kohlensäme a.u.:. dem Gieß10hr herausgeschleu­
dert. Er verdunstet vje] langsamer als die flüssige Kohlensäure
iHiolge der verfestigten form mld der niedrigen Temperatur von
- 79 0 C. Bringt maI1 den Kohlensaureschnee z. ß. auf die brcn­
nende fhl.'>sigl(eit, so wird durch seine grüJle VerdIlnstungsk i1ic VOJj
- 79 n C die Temperatlir der Flüssigkeit so er]lehlich herabgesetzt,
daß der 'hrbrennU!lgspr<:zeB da, wo der Schilee aufirHt, al1gen
bIicklfch bee11det wird. Hel der darauf erfo1.l'..enden Verdunstung
es Schnees ent\vickclt sich nun zl1Iliiclrst ein Koh]ensjl1re Nebel,
der auf der F"litssigkcit Jagerl. tim sich erst allmählich in gasförmigen
Zustand aufzu]öseIl. Da abcr auch das Kohlensal1regas noch
spezifisch sc!Jwerer als Lnfi lagel t es Über der fliissigkeit und
\'erhiHd tlllIdl f..:rnhd!ten dur eiu Wiederaufflam111en des
Brandohjektes.

Dds KohlensiilirescJmec-Löschverfahren wird sowohl mit Iialld
upparaten, als aueh durch stationäre Anlagen hewirkt. Der Hand
apPZ\r3t wird !tl zwei Ausführungen einmal in Größe und
Form der HandfeuerJüschcr 11Jld dann als GesteH. Der
Iiandappar;:\t besteht aus eincr mit 4 kg flijssjger Kohlensäure ge­
fÜllten, staatlich gepruftcll Druckr;Jsf]aschc, die in den Apparat eln
gebaut ist, der Sehnee-Erzeugerdllse UJJd einem At]sstaßrohr. Durch
rJnschJagen des Schlagstiftes am Ventil der KohiensÜureflasche wird
die fHi sige KohleJ1siiure dllrch die erwähnte Diise in Schnee ver­
wandelt, und dal111 in {las Ansstoßr,ohr Überführt, aus dem der
chnee an der am Boden des Apparates befindlichen AusstoßöHnung
lI!]tcr Druck herausströmt llnd auf den ßranclhcrd geschleudert wird.
Der Apparat ist, wie alte ffandfeIlerlöscher. nur fLir El1tstehungs
br:inde gedacht, da die in ihm enthaIteneu 4 kg flüssiger Kohleu­
siillre nur etwa 1"1/  kg Scbnee erzeup;-en.

Der fahrbare Apparat besteht aus 2 Kohlensii!1reflaschen mit je
25 kg fliissiger KOhlcl]s;iure, die 3ui eincrn zweirUdrigcn WagclI
ruhen. Dnrch eine gcmeinsame Leitung siud die bei den flaschen
an eil! S]1cziaJ-Abspcrrveniil anp;-csehlosscl]'. Ein auf dem Wagcn

angeoruneter lioebdrllckschlilUch von 12 'ill Linge fiir
10(\ Ahn. b[)dct die VcrbiudllJ1J; zwischcrl Velltill1J]d
ScIlllcero]]f. Das Oel fneiJ des Ventils tlnd Abhebcn des Schnee­

Verschiedenes
Verabschiedtlll1{ des Stiidtcbaugesetzcl1twurfes dureh den (JnW­
Bischen staatsrat. DCj' prclIBisC:!Jc Staatsrat vcrabschicJetB ia u<.::JI

'ragen dL'J1 EJlt\VUli des Stüdteb,mgesctzcs, der ihm vo!] tier
Fcgienlll£( vor c1Jliger Zelt in vcriindertcr Fassung var­

cJeg( worden waL Der [litWI11"T enihÜlt bekai1nUich scllr weit­
g-ül] t]de BcstiJl1J11t]llgell Über gemeindliche und zwischengemcind­
J!chc t-jile]JcJ1allfteilungspJiinc, PlllchtJinicnpliil1e, Bauvorscl1riftcl1.
EJJleigJlungcJJ [[nd .Entschädigungen, sowie über AnliegerbeilrÜge
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rGhrs gcnügcn für das Einleiten ,des LÖschPfo7_e.sses. Der Kohlen­
siiuf(:.'schl!ee bildet sich au\;enbhck1fch I1lftl wird in der:>elben \r./ei.:,e
wie beim IIalH.!fcuer]öscher von delU ihn einhiil1euden Kühlellsäure­
Nt'bcl auf den Brandherd gescblcuekrt. Der Wagen kann bequem
VO!! einem 1\'1al1n gezogen werdeIl; auch die Bedienung des Appara­
les kann durch eineu }\1ann erf01gen.
A]s stationäre An]age \vird das KohJensÜl1reschnee Löscltvcrfahrc!l
"-!lf zwei Aden 3usgefÜhrt und ZWJr ent\veder mit automatischer
Schmelz]ot-Auslösang oder mit Anreger]eitullg, ähnlich wie ich sie
vorhin beim Koh]elJsäuregas-Läschverfahrcn ausHihrhch besprochen
hJbe. Bei beiden Konstruktionen befindet sit:h die Kohlensäure­
fjaschen Baitcrte an einer nicht gef?ihrdeten Stelle, von der aus eine
RohrleituIl  his Zll dem zn schiitzcuden Obiekr, z. B. einem groBen
BctJzill- Tank, gefi]hrt ist. A]s VerteiIerJeitung läuft das Rohr lIlU
den (}bcren Rand des Tanks. '\lOU illr zweigt im Innern des Tanks
e!Je Ringleitung ab, an der in bestimmten Abstffnden die sogenannten
,Schnee Pfejf.:':ll" angebracht sind. Dicht unter ihnen befindet sich
bei der SchmeJz]oi Anslösllng ein um den innercn Rand des Tanks
ht:rumlaufender Draht mit deu dUlch \Neiehlot hergestellten Ver
bindungen, di? bei 70 0 schmelzcll. \Vjrd bei einem ausbrechenden
Blandc nur eins der Lotsrilckc so wird das Abspen­
vcntil der Kohlensänrebatterie, das der GefahrzOlIc liegt,
p,-eöffllet l1nd die Kohlel1säme in flÜssigem Zustande bis 7ll den Aus­
fltlßöffnlmgcn gedrückt. r:rst ]Iier wird  ic in Schnee ver\\'amleIt,
wodIIn.h einer VCrCi l]tIK der Rohlleiturtg vorg-cvclr.:::t ist. Die
ganzen Rohrleitung-cn sind im Ruhezllstande also leer. Die Kohlen­
säure beiiudet sich nur in den, Flasc]lcn der BaHerie, die, wie bei
del11 Kohlensämegas-Verfahren, auch auf einem Wiegegestell ruht,
so daß an der \Vage sters das Gewicht der KohJensäure lInd damit
die Betriebsbereitschaft festgestellt werden ](aHtI.
Bei der statjon iren Anlage mil AIIreger]eitung- Siild an SteJle des
SchmelzJotdral1tes ScJ1mc]z}otsiop[el1 voygeschctl, c1w den AbschluB
der Anreger1eitung bUden. Diese steht bis zum liallPtabsperrvel1tiJ
der Flaschenbatterie unter einem Druck von 11\1f einigem Atm.
Dieser geringe Druck geniigt, tlm das rIauntabsperrvcntil p;-c­
schlossen zu haJten. Schmilzt ein Schmelz]otstopfeJ1, dann liißt der
Druck in der ganzen LeitllJl.1": nach, das Houptvcnti] öffnet .:.iclI, 11l1d
dw flÜssige KO]l]ensiturc slrömt zur SchncebHdnn.\!." 01.15.
Da der Kohlensäureschnee  be:Jso wie das Gas eiu ttbsoluter" Nicht­
leiter ist, leann er außer zur Ab]öschlltlg- vou MitleralölbrÜuden auch
ganz besonders bei Br,indcn in elektrischen Anlagen vorteilhaft l!lld
mit bestem Erfolge verwcildet wcrden, da er weder dCIl Redienerr­
den noch die Anlage gcHihrdet oder gar beschädigt. Das Koh]CI1­
sliurescJmee-Löschverfahrcl1 findet .deshalb außer Hir Tanka!]lagell,
Bcnzit1wÜscbereien 11S\V. vorzÜglich AIIWeJ1dullg" in der' Elektro­
industrie, insbesoIld re fÜr den fClIerscl1l1h: VOIJ Motore11, Oelse:h,rJ­
tern, ffÜrte  lInd Verglitll]IgS O(JJbottichcll, fÜr KabcJ1eitu!lG;C!l \]][U
seht" empfindlichen Apparaturcn, 1,. B. jn fCrIJ5preclt- lilhl Tclc­
.\>;nllJhen-AeJll[erll. Ge 0 r g Si c f e n.

usw. Gegen c1iQ Sti1l1111Cll eier Sozialdel11okraten HlId KOJnnl11Jlistc!l
stimmtc dus Plcilum (Ies Staatsrates jectoch dem Gutachtcn det:;
Ausschw::ises d8s gegc[! das Gesetz schwere BedenkeIl erh.:bi.
V/CIIB alle]1 in AUSSc:Jl!Iß-Glltachteli der Orunc1gcda!lke des Ge­
sctzes, durch ZusarnmellIcgllllg und \VciiercnLwickllillg der fiir den
Smdfebl1!] maßgebcnden Bestil11I1lUngell die OrundJttgc für eiue Ge­
S\llltlUJ1[ des  csamlen Woll11wcscns zu in jeder Weise
all0rka1J!lt wird, so bcgCgllCn jcdor.;h die iu catwulf vor



gesehenen Bestimmungen Über die flächenauHeilungspläne starkem
Widerspruch, weH diese den Gemeinden höchst unerwiinschte
ßindungen auflegen. Nach der A uffassullg des Ausschusses bedeutet
der Entwurf auch in sefner neuen Fassung eine schwere Be.
cintnichtigullg der Selbstverwaltung der (Jemeinden und eilten star­
kcn r:ingriff in das private Eigcntum, der fÜr den R.ealkredit eine
('rnstc Gefahr bildet.
Zur Insolvenzbeweguug im l\'lonat September. Während im All­
gemeinen \vic alljährlich sonst die Zahl der IlIsolve!lzerkJä"rungen
im September 1929 auch gesunken ist, isl sie im Baugewerbe iniolge
der schlechten Geschafts!age gestiegen. Die Zahlllngseinstei1ungen
siI:d hier gegen den Vormonat [!lU 5, die Vergleichsverfahren
ebenfalls um 5 gestiegen, wJJuend die Zal!l der Konkurse 1111­
verJ:tldert geblieben ist!.
Wettbewerbe
Estländisclles Preisausschreiben. Baueutwurf. Die Estländische
hypothekenhank, welche ihren Sitz in Dorpat (Tartu) hat, beab­
Sichtigt 1n genannter Stadt auf ihrem z"\\.isl;hen der Promenadeu­
und A1tstraße bc]cgcu()!l Gruncl:stuck ein größeres Bankgebäude mit
Cicschäfts- IUId \V'ohmaumen zu errichten und fordert alle 1nter­
c sentcn <ll1f,  ich ,Im Entwurfs-Wettbewerb zn beteHigen. Das
Gtobäudc soU vIersibckig, mit Zentralheizung, \Vasscrvcrsorgung
und F Ünstuhl errichtet werdeJ]. Die Entwiirfe sind einzureichen
spiitestens zum 15. .Jannar 1930. D s Prci.sriehtcrkcl1egium besteht
aus vier VerwaltllngslÜten (Ier Bank, dcm Arc1l1lekten derselben
lind zweicn Mitglicdern des f:stliindi.:;cllen Arcltilektenverbandes.
:es sind ausgesetzt zwe! Prt::fse: der erste in der flöhe von
200[) EKr. Ilnd der zweite vGtr 1500 [Kr. Das Prnsidium der ßank
bp.h iJt sich vÜ, <ll1f Vorschla.  des Preisrichterkollegiums die Preise
allch anders zu teilen. ev[J. ganzheli ullausJ;egeben Zu lassen, wiil1­
I('nd die vreisgegrontell Emwiirfe ohne weitere Vergiitllll.Q: in den
lttIl!mschränkten Besitz der B nk tibergehell. Alle Interessenten
wal!en sich ml1 nahere Daten "\yenden an die estländische Iiypo­
thekenbank, 01". M:arkt ]2, Dorpat (Tartu), fSllallu. Der Verwal­
tungsrat.

Wetlbewerbsergeb..isse
Breslau. III einem C1rgc1en \VetJhewf'lh fiir modcrue \Vohnuflgs­
einrkhtllugen des Prof. Dr. Rndc:1f Stahl" Brcslat1. erhielt den
L Preis fiir ein HcrreI11.1!11mcr (Altsfiihrllng iibertragen) ulld den
1. Preis hit" ein .speisezlmmcr der An:h. Beuno Pranz Moebus,
Bcrlin NW. 87, Sicg-mnndshof 9.
Nürnbcr):t. In dem \V'eltbcwerb firr eine Stadthalle in Nilrnberg
\varen 376 Ent"\viirfe eillsegangen. Den 1. Preis von 120ÜO l\b.lk
erhieltDIl An::h" Frit;>; .Mayer Bild Reg.-Bal1mstr. friedricll Wei el,
Niirl1berg: deli 2. Preis V'C'!! 9000 Mark die Arch_ Bühels u. Biska­
bcrtl. je CII1CIl 3. Preis von 6000 Mark Arch. Dipl.-Iug.
Max MÜnchel:; Arch. Karl Stalll-Urach, BerUu; je
cir;cn 4. Preis von 3000 Mark die Arcl1. I-liIIsch u. DeitlJlillg, !Vlftarb.
Gllstav Bllrmestcr. Hamburg; Prof. Kin! Wach, Mitarb. Arch.
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PhiJipp Start&", Dü<:;seldorf. Angekauit zU je 1500 J\i1ark wtlrden die
Entwurfe der Herren Areu. DjpI.-InJ?:. ffcinz Schmeißner, Georg Lotz,
tJerbert Landauer, MÜnchen; DipI.- Ing. Dertis BorÜver. Stutlgart;
der Dipl,-Ing. \Voli"gang u. \\f-alter Bangert, frankfurt a. 1'11., Arcb.
Friedrich BeHolt und M,utin Braullstorfinger, Berlin. Zum Ankaui
empfohlen der Entwurf mit der Kennzahl 616614.

Zeitscltrifie..sclt....
ReichsarbeitsbJatt. Herausgegeben vom ReichsarbcitsmirÜsterium,

Berln NW 40. Scharnh-orstsiraße 35. Verlag VOlI ne1mar Iiobbirrg,
ßedit1 SW 61. Großbecrcnsiraße. 17.

Heft. Nr. 30 hat folgenden interessanten Inhalt: Di'e Reronn der
Arbeit 'loscnversi-chcrun?: .ctnrch das Gesetz vom 12. Oktoher 1929:
Die Arbeitsmarki- und \VirtschaftsJage im September 1929; E"irt­
nahmen lind Ausgaben der Arbelislosenversicherung fUr 4en I\1on<:t
Au?:"ust ]929; TarHlöhne und TariigehtiJter -im AI1guSt und Sep­
tember 1929.

f'ragekasiei1l
frage Nr. 139. 1m September 1927 wurde [eh beauftragt ?;ur Durch­
fÜhrung der A'rchitcktlI1- und BauleitutlKSarbeiten iÜr die :F.rrfch­
tnult einer Ga I agc!ihalle. Die bauP'oJizei!1che Genehmigung erfolgte
im Jah,re 1928. Z;Ürlung- fÜr die von mir geleisteten Architektur­
arbeiten habe ich trotz wlederholter Mahnung nicht erhalten. In­
zwischen ist das. GrundstÜck, auf dem die GaragenhaJle errichtet
werden sollte. verkauft w.ordeJJ. Wer ist ZUr Zahlung verpflichtet?
Der AnHraKgeber. oder der jctzi.ge Besitzer des Grundstückes'?
Bf:i d 1 cser Entseheidu:1,t!; \\ ürde zu bcrueksicht1gcn sein. daß der
Auftraggeber nicht mc!If in der Lage i'st, mir Gelegenhe'it zur
Durehfiihr1!lI.l!:" des ubernolnmenen Auit-rag .s zu geben. Der Jetzige
Besitzer erwägt bereits dcn Oedanlcen. die Oaragenhalle evt1.
ballen zu Jass,en.
i'ragc Nr. UO. Um dei! Brand me;ncr drei IÜnter.einander liegenden
Kasseler Ziegelöieu rentabler zu gcst,altcn, beabsichtiz'c ich d:e Ab­
wärme des fertig gebr"annten Of.ct1s- durch den neu eingesetztcn
Ofen zu z'icllcn. Ich möchte .zBrn die Eriahrutl en einiger Ko!legen
horen. \\'elche Ansführrmg" die yortctlhaitere ist und llm weIchen
vom Iiuntlersa\z sich die Breunkosten dadurch verringern.
FHi:!.:e Nr. 1.11. Bei eitlem PferdestaJI-I'\eubau habe ich die BanJ0
llnd die Trennwände der Boxen aus eicllenen Bohlf:l1 hergestellt.
Das Mauerwerk sowie {}fe ßohlen, dIe geölt ulId lasIert wurdcn,
waren voJlkomme11 tmcken. F,twa acht Tag  uaelt lI1!{ebralJ<.:h­
j) hmc des Stnl!c  filIgCn die ßohlclJ, an dunkel werdet! t1nd sind
hellte nC1C'h etwa 20 Tagen stellenwcise gaIlZ \Vüuurch
wird das Sell\\ arzwl;rdcu VCl"Ilrs<Kht, und  lbt es dies
zu vel hindern bzw. um die schwarzen Stellen zu Jc!J
bitte die Herren Kollegen um geil. Ratschläg-e. P.

Nr.

'l'eI"f<Üm II(L'i ll[,ot



Index Bauindex
1913 = 100

25. 9. 29   181,8
9.10.29 = 181,8

23.10.29 = 181,2

BaustoUind."
1913 = 100

2.10.29 = 161,6
9.10.29 = 161,6

23.10.29 = 161,7

Indexzifiern der Baustoiipreise und der Baukosten
(1913 -=0 100), (Aus "Wirlsc]Jaft und Statistik").

I llauotoffe I- "'u.
Ze,t I St ];;()!:md i ge ; tr) koste( 2 )

AU!!\1st ](} !.') .
September 1!129.

1;8.5
180,3

160,8
161,:;

e,el1tpmber lr)2

w:;: .,

i)" Ei;!SChlsonsliger- B:{u to[f e-.  2)

2. Antwort auf frage Nr. 136. Die warme Luft in zcnt'raI behei'zten
Räumt:n ist meist trocken, w.ei'l -die zwangsläuf,jge Emeuerung der
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ZimmerlllTt. wj'e sie beim Kachdofen erfolgt, nicht oder 10 gerlng,em
Maße erfolgt. Durch Al1fstcllung oder Anhängen,. von .Wasser­
behältern allS Ton an den Heizkörpern versucht man die Zimmerluft
mit fenchtigkeit zu sät'Digen bzw. anzurei'chern. Gelingt dIes, so
schwind"en HolzdicIung und Stabf.ußbo-den in geringem und ertrag­
lichem Maße. BcdinJ;un.lt' ist natürhc11 <in jedem FalIe nur ganz
trockene, lange ZeH gelagerte Ware zu verwenden. Diescr kann
<111ch die Zentralheizunj!; nicht vier anhaben. KLh.
1. Antwort auf fra e Nr. 137. nie restlose Beseitigung und das
Nichtwicderauftpeten der Ausblühungen an s'olch großen Rohbat!­
flächw ist ,eine sGhr sclnvicrige Sache und gelingt in d_ lI mei'sten
fÄHen nicl1t in, zufriedensieHcnde-r Weise. Um den. fehJ,er richUg
zu beh,mdeln ist es no-hvendig festzusteHen, weIcher Art .d'ie Aus­
blühllll.2,ell sind und wo sie herrühren. In manchen fäHen stammen
sie aus< dem Mörtel, \vährend jn anderen :f'äl1en die Ziegel Salze
enthalten, die durch Feuchti,gkeit gelöst wend,eu U11d bei ,d,er da'rauf
fo1genden Verdunstung an der Oberfläche kri'staHisi,eren und den
belca'nnten All schla  bildcn. Mal1 erkennt aus d,em Mörtel stam­
mende AusscllIäge slehr oft an -dem Auftreien. -derselben 811 den
fugen und dem streifigen biS! wolken artigen VerJauf auf der Ziegel­
oberfläche. Aus dem Ziege! sta-mmen-de A, sblüi1'ung-en treten meist
auf der ganz,en Ziegelfläche lmd verstärkt an den Kanten auf UlJd
bssel1 sich bei h'Ockcncm W eher abbÜr (f:11. erschlei'll,en aber nach
jeder neuen Dllrchieuchtut11'; wieder. Da die in, deu Baustoffen eI1t­
hahcnell Salze IJU'r dnrc.h vorherg.egangelle LÖSlmg in \;\fass-er an
di-e Oberfläche g.elangen, muß die Dmchfeuc-htung des Maue-rwe'rks
verhindert wer,'den. An d,em WCs'ugj-cbeI der Ki'rche errol-gt die
feuchtb;-keitszufiihrung dUreil Regen. Es muß also das 1Vlauerwerk
einen farblosen Schutzanstrich erhaHen, welcher  in weiteres Ein­
dringen V'GIIJ Schlagregen verhindert. Derartige Austriehe s01l es
vc-rsclJi'edcne gehen, Vorher miissen aber die vorhander.,en Au<s­
schläge entfernt we-rden, und, zwar versuchen Sie, wenn, ein Spn!en
mlt Wasser 1I11.d  AbblirS'ten nichts bHft, mft verdu11ll't'cr Sa17:säure
und süfortig'em SpiHen J11 1 reinem \;\fasser, evtl. Sa'tldsttra1l1ge111äse.
Wenn Sie einen Schl1tzan9trkh verwenden, so lassen Sie sich von
der UeferHrma Libr;r di,e tlandlrauunj;'; informieren und verl.angen Sieerne jaluelan.e:e Garantie. Kih.
2. Antwort aui FraR€ Nr. 137. Verwenden Sie zur Besei,Hgung von
Ausblühww;en an Ziegel- nl1,d NatursteJnen das iUl 111- und Auslande
patentamnich geschützte Radikalmittel ANTI-'MiAfRA. Vor An­
wendung S'ind l -die Flächen mit der Drahtbürste oder mit verdünnter
Salzsäure zu reinig'cl1" und mit reilJem Wasser t1achzuwasdl n uno
trocknen zn las$JeC1. Die Flächen S-i11d dann zweimal mit Anti Mafra
zu s-trcichcn. Verbrauch 1?1 kg alJf eil'.e fläche von- 4 qm bri
zweirnali.e:elll Anstrich. Das Mater;al können Sie durch die firma
Ban- l1J1d Judustriel1edarf, Lief';"nHz, Postfach 14, be:;>iehen.

Beruh. Breufmann, Maurermeister, Li,cgnitz.
2. Antwort aui FraJ{e Nr. 138. A1If Grund ihrer Notiz in der
O tdeulschcn Bauzcitung- erlauben wir uns, Sie auf unseren
"Tha!Tey"-Unterbodenr für Linole111n, g.es. g<esch., garanUert ohne
Ch'lormagnesium, aufmerks,am zu mache]]. Durch .d:i'e Ausschaltung
des Ch ofmagnesÜit11s ist unser "Tharrey"-Unterboden' ein n'i'cht
hygroskopischer 13anstoff, \Vodmclr -die boUe'rfähigke'it hezÜglich
\>VärmehaHunt.; gcwälnle'istet 'fSt. BezÜglich der Schall-1soHcl'­
fähigkeit ware es das Zweckmäßigste, si'ch hiervon in Bauten. zu
iJben;eugen, in wel,chen unser "Tharrey"-U!1terbDden, der seit mehr
als 15 Jahn,n sich bestens bewähn hat, V,erwendung g-efundct1, h 1t.
Am zweckl11äßi'gs;ten wäre eine fllhll1n n.ahme mit lIDS. damit wir
Ihnen in jeder \Veise AtfSkunft über ullseren "Thmrey"-Unterbode,l
geben I{ÖnneI1.

Schle&ischc Korkste'in  und Iso,J,j.cnTIiittel-fabrik IIll11er &. Sohn.
3. Antwort auf Frage Nr. 138. Als ,gute Estrfch-UnterJaKe mit hoher
Wärme- und SchaHisoJ;ierHih:igkeit kann ich 111 1 1len d.!,c H'erakLith­
U.'ichtbaupla!ten empfehlen. die iitr den g;enallniell Zweck schon
v'i-elfach mit nur bestem Erfolge verwcndet worden sind. Ich bitte
Sie' höf!. um weitcre Angaben, \Vorauf Ihnen -dann von mir aIJe
UJlterJage11' zug:chen.

Kltrt Scltoeppe, Brcslau 2. Ht!benstraße 24.
4. Antwort auf rra e Nr. 138. Als Unterboden fÜr Linoleum.
welcher allen AJlfor.d.enU1"c11 inl ßezug' anf Wärme- 1IJ1d Scha1l
IsoIi'ernnJ.>:, angenehme Beg-cJ1ba'f'keit, ElasHzÜät IlSW, cntspti'cht, ist
unser "Contras-onit-UnlerbO'den", DRP. 455393. Fordern Si'e aus­
Hihrl1iche Unterlagen mit Rcf,crcnz.cn.

Contrmcn1t-FußbndellwC'rk G. 111. b. H., Cottbus.
Antwort au! r,raRc Nr. 142. Ihre anonYJ11e f'rage bedeutet: Klage
eines armCn lJllterlLUlcn ge.l{CIl dcn Prellß:schen Staat und die Ge­richte! Wer wird es l inKer aushalten? S.

1 18:.7

181,2

181,2

s c   r i f t ] ß j t U J) g: Arcl1itel(t BDA. Kur t L.a n "- € rund Dr.-Im!;, L.a URe n .be eil, beHJe 111 [heslau, nuu Baurat H 11 n s ß 1 h t h r; e I1 !II LelDzig,
VcrJaJ.t: PaLI J S te i Ii kein Bre lau unu LcilJZlg.

AI,len ZUSClIUUI1r;c.11 an uie Scbriltleituo>: bitten wir Ruckoorto beizufu.l::cnFur unverlangt e.l!.l::cs<tlldte Manuskriote liberuc!mH;-1I wir kewe Gewähr:

] n h aI t:
Verhandlungen des Deutscherl Baupo!i:teitag-es. - Bauen und Sparen.
- Das Kohlcnsäure-Schncc-Löschverfahren, dazu Abbildung. - Ab­
bjJdur en: Die HeiJjg--Krcllz-Klrche zu Franldllrt a. Main-Boruheim :Eine
neuzei!liche Schule in Zwickau. Krematorium in Hof a. d. Saale: Das
neue finanzamt in Oera (TMr.). Der röm. Garten auf der Oruga in
Essen. - Verschiedenes. - Fragekasten.


